
dverleht

elmkam,
grundreell
ſtrebend,

t sofe
enkendem de

doh
auſtpfand
digwerd,
und Zinſe

ne d6123 u
ſtelle d. Zei

)00
vpothek auf

n
eſucht, Frie

000 M. der
Wert it

ar xAngeb.
Verwalter
ickes, Le
d Hemp
rferſtraße
rnruf 4382

rentables!
hmen gege

mheteil

Offerten
29 an die
elle dieſ.

e

Mit amtlichen SchlußKursen-

al THalleſche

für Anhalt und Thüriſorgen Ausgabe

für die

Einzelpreis 10 Pfennt

Jahrg. 217 Nr. 209/285
2

m

Poſtanßalten,hejugspreis: onatlich 240 Goldmark. Beſtellungen nehmen ſämtliche
Sriefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Höhbere Gewalt eſtbindet den Perlag von Schadenerſatz.

Halle Saale Saeſpaſtene 97 mm breite mm Grundzeile: I Pfennig. Kleine
v Die SagAnzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. Stellengeſuche:lze en l s Hfennig. Die 3 geſpaltint 90 mm breite Grund Reklamezeile

60 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Hallesaale.

Gegäftsktelle HalleSgale. Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
Wends von 7 Uhr an Redaktion 5600 und ö610. Ooſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Mittwoch, 5. Dezember 1924 Geſchäfts ſtelle Berlin Bernburger Str. 30. eEigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

der engliſche Handelsvertrag unterzeichnet
Neuregelung der Ausfuhrabgabe mit England

veröffentlichung des vertrages
am 5. Dezember

Berlin, 2. Dezember.
(Gigener Drahtbericht.)

Die Verhandlungen über den Handels und
Shiffahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Großbritannien wurden am 2. Dezember in London z u
knde geführt. Der Vertrag wurde um 5 Uhr nach
mittags in London im Auswärtigen Kmt durch den deut
ſchen Botſchafter in London und Miniſterialdirektor von

3 für Deutſchland ſowie von dem britiſchen
Staatsſekretär für auswärtige Kngelegenheiten und

Lord d'Kbernon für Großbritannien unter-
eichnet. Der Text des Vertrages wird in Deutſch

d und England am Freitag, den 5. Dezember, ver

i a do VertragBerlin, 2. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Ueber den Abſchluß des deutſchengliſchen Handelsvertrages
rfahren wir in Ergänzung der bisherigen Tatſachenmeldungen
r gut unterrichteter Seite noch folgende Einzel-
heiten

Der deutſchengliſche Handels und Schiffahrtsvertrag be
ruht auf der Grundlage der

allgemeinen uneingeſchränkten Meiſt
begünſtigung.

Er umfaßt alle Gebiete: Zölle, Schiffahrtsrecht, Aktenrecht ſowie
auch die gegenſeitige Anerkennung der Konſulate und enthält
einen beſonderen Schiedsgerichtsparagraphen. Er iſt auf die
Dauer von fünf Jahren abgeſchloſſen und dann
mit einer einjährigen Friſt kündbar. Da der Vertrag der Ra
tifizierung durch die beiderſeitigen Parlamente
bedarf, aber nicht anzunehmen iſt, daß bis zum Stichtag, dem

10. Januar (Ablauf der fünfjährigen Friſt aus dem Verſailler
Vertrag), in Deutſchland und England die Ratifizierung mög-
lich iſt, muß für die Zeit nach dem 10. Januar mit dem

Eintreten eines vertragsloſen Zuſtandes
gerechnet

werden. Ob für die Zeit ein modus vivendi gefunden wird,

Trangsferkomitee erörtert werden.
ſtellende Löſung gefunden wird, wird die britiſche Regierung, ge-

ſteht dahin. Jn einem beſonderen Protvokoll iſt noch feſtgeſtellt,

daß bei künftigen Zollverhandlungen keiner der beiden Staaten
ſeine Zölle ſo zuſpitzen ſoll, daß ſie nur den Gegenkontrahenten
treffen können.

Jn der Frage der 26prozentigen Ausfuhr-
abgabe liegt ein endgültiger Abſchluß noch nicht vor, weil
hier noch weitere Vgrhandlungen mit dem Generalagenten not-
wendig ſind. Es muß aber mit dem Zuſtandekommen
einer Vereinbarung gerechnet werden, durch die

Schikanen in der Erhebung ausgeſchloſſen
ſind und jede Schädigung des deutſchen Handels vermieden wird.
Künftighin ſoll der deutſche Exporteur mit der Ausfuhrabgabe
nichts mehr zu tun haben, die vielmehr unmittelbar von Re
gierung zu Regierung, und zwar nicht in Pfund, ſon
dern in Mark gutgeſchrieben werden ſoll, ohne daß die
Geſamtheit der deutſchen Reparationsverpflichtungen dadurch
vergrößert wird.

Die Regelung der Ausfuhrabgabe
mit England

Berlin, 2. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Amtlich wird mitgeteilt: Die deutſche und die engliſche
Regierung habe gelegentlich der Handelsvertragsverhandlungen
in London vereinbart, daß die praktiſche Möglichkeit der

Einführung der anderweitigen Erhebungs-
methode

der 26prozentigen Reparationsabgabe, bei der Zahlungen durch
die einzelnen Kaufleute nicht gefordert werden, von der deut

ſchen Regierung mit dem Generalagenten und dem
Wenn eine zufrieden-

leitet von dem ernſten Wunſch, zu einer gegenſeitigen Ver
ſtändigung zu kommen, ſich bemühen, zu einer Vereinbarung über

eine Aenderung der jetzigen Erhebungsart zu
gelangen, die die Einnahme der britiſchen Regierung nicht
vermindern wird.

Die Verhandlungen in Paris
Paris, 2. Dezember.

igene Drahtmeldung.
Die Beſprechungen der Sachverſtändigen der deutſchen

und der franzöſiſchen Schwerinduſtrie haben einen befrie-
digenden Verlauf genommen, vorläufig aber noch nicht zu
irgendwelchen konkreten Ergebniſſen geführt. Die Sachverſtän
digen werden ihre Delegation heute nachmittag über ihre Be
ſprechungen unterrichten. Die deutſchen Sachverſtändigen der
Schwerinduſtrie haben heute Paris verlaſſen, um in
n mit Vertretern der Schwerinduſtrie Rückſprache zu
nehmen.

Köln wird nicht geränmt
das ſchlechte Gewiſſen der engliſchen

Preſſe
London, 2. Dezember.

Die „Weſtminſter Gazette“ will wiſſen, daß Köln am
10. Januar von den Engländern gang beſtimmt nicht
geräumt wird, ganz gleich, was die alliierte militäriſche Kon
trollkommiſſion über Deutſchlands Entwaffnung auch berichten
möge. Als Grund wird angegeben, es wäre unmöglich, die
Desentraliſation der Polizei und die vier Punkte, die für die
weitere Diskuſſion vorbehalten waren, rechtzeitig zur Zufrieden-
heit der Alliierten zu regeln. Es ſei aber immer noch möglich,
weint das Vlatt, daß Köln im April oder Mai geräumit
werde, und wenn die Franzoſen die Ruhr gleichzeitig
verließen, würde das dem deutſchen Empfinden ſehr entgegen
tommen, zumal die Deutſchen über den Entſchluß Englands, Köln
im Januar nicht zu verlaſſen, ſehr un gehalten (h) ſind. Die
e re e e weio: ſich e r r t r r vor in

die nur auf ein e es Gew en zurückzuführen ſein kann. ehe
Die Drangſalierung

der Ruhrbevölkerung
Berlin, 2. Dezember.

Das Rei miniſterium für die beſetzten Gebiete veröffent-
licht den Wortlaut von

nicht weniger als 29 Verfügungen und 4 Jnſtruktionen l
z Oberbefehlshabers für das Ruhrgebiet, die in der
urzen Zeitſpanne vom 25. bis 29. Oktober 1924 erlaſſen wurden

ein Verzeichnis der 186 vorausgegangenen Ver-
ügungen, von denen neunzehn noch in Geltung ſind. Von

den ähnten Perfügungen enthalten eine Anzahl allerdings
Aufhebung früherer Verfügungen. Einige der neueren

magen betreffen dig Aufhebüng der fransöſiſchebelgiſchen
nur die

Regie und die Rückgabe des Eiſenbahnbetriebes an die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft ſowie die teilweiſe Wiederherſtellung der
juriſtiſchen und wirtſchaftlichen Einheit des Deutſchen Reiches im
beſetzten Ruhrgebiet gemäß dem Londoner Abkommen. Jmmer-
hin bleiben noch eine Reihe von früheren und auch neuen Ver-
fügungen in Kraft.

Nachſtehende Verfügungen ſind noch in Geltung: Nr. 45
über Verwertung der auf der Eiſenbahn unbeſtellbar gebliebenen
Güter, geändert durch 66, 138, teilweiſe aufgehoben durch 140;Nr. 51 über Erſatz ſogenannter Tumultſchäden geändert durch

121; Nr. 64 über Beitreibung von Geldſtrafen; Nr. 74
über Schutz der alliierten Staatsangehörigen und der Perſonen,
die mit ihnen in Beziehung ſtehen (Erſatz für 86, geändert durch
121); Nr. 118 über gemiſchte Eiſenbahn-Zivilgerichte (vorüber-
gehend aufrechterhalten durch 189); Nr. 126 über Londoner Am-
neſtie (vgl. 120); Nr. 127 beſeitigt die Weinſteuer (geändert durch
186); Nr. 130 beſeitigt die Kohlenſteuer. Nr. 140 enthält
Uebergangsbeſtimmungen über die Verwertung der liegen-
gebliebenen Güter. Die neuen Verfügungen 200—-223 be
ziehen ſich u. a. für Zuwiderhandlung gegen Ver
fügungen der Beſatzungsbehörde, Üünterdrückung
der Spionage uſw. gegen die Sicherheit der
truppen, Verbot militäriſcher Vorbereitungen, Vereine und
Verſammlungen, Regelung der Preſſe, des Schauſpiel- und Licht
weſens, Flaggen, Preisſchilder für Gegenſtände und Waren,
Verkehr, Einreiſe und Niederlaſſung von Perſonen im beſetzten
Gebiet, Viehſeuchen, Poſt-, Telegraphen- und Fernſprechverkehr,
Unterhaltung der Straßen, Schiffahrt, übermäßige
ſteigerung. Gewalttätigkeiten.

Die Jnſtruktionen betreffen Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ordnung, die Ueberwachung der deutſchen Beamten, die
Veförderung von Gefangenen und Gefundheitspolizei.

Die Kontroll kommiſſion in Flensburg
Flensburg, 2. Dezember.

Die Kontrollkom miſſion der VerbandsmäReichewehrbataillon. Es wurde t beſuchte das hieſige t

Preis

i l

Ordnung vefunden. Am Abend erſchien die Kommiſſion
in einem hieſigen Cafe. Auf Wunſch der Gäſte wurde das
Deutſchlandlied geſpielt, dem zu Ehren ſich auch die Mit
glieder der Kommiſſion von ihren Plätzen erhoben.

Feſtſetzung der deutſchen
Sachlieferungen für Dezember

Paris, 2. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Reparationskommiſſion hat nach einer offiziellen Mit
teilung heute nachmittag eine zweiſtündige Sitzung ab
gehalten. Zur Erörterung ſtanden verſchiedene Jragen, die ſich
aus der Prüfung des Budgets für den Monat Dezember ergeben.
Die Reparationskommiſſion hat weiter die Sachlieferungen
Deutſchlands während dieſes Monats feſtgelegt.

Das deutſche Eigentum in Amerika
Berlin, 2. Dezember.

Das „B. T.“ meldet aus New York: Das Mitglied des Reprä
entantenhauſes Harry Hawes (Demokrat) brachte einen Ger ein, wodurch der Präſident ermächtigt

werden ſoll, den „Trading with the enemy Act“ außer Kraft

zu ſetzen, auf Grund deſſen die Beſchlagnahme des deutſchen
Eigentums während des Krieges erfolgte. Obgleich aller Voraus-
ſicht nach der Antrag in dieſer Seſſion ſchwerlich mehr zur
Sprache kommen wird, iſt Hawes' Schritt doch als erſte
offizielle Kundgebung Amerikas ſeit Kriegsende zu
betrachten, die die Eigentumsfrage in einem. dem deutſchen Jnter
eſſe günſtigen Sinne aufgreift.

Das Urteil
im Freiburger Kommuniſtenprozeſß

Freiburg, 2. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.) hDer Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hat am
Dienstag nachmittag 328 Uhr in dem oberbadiſchen Hoch
verratsprozeß, der das Gericht nahezu drei Wochen be
ſchäftigte, das Urteil gefällt. Von insgeſamt 37 Ange-
klagten wurden 19 zu Zuchthausſtrafen in einer Geſamthöhe von
67 Jahren verurteilt. So erhielten die Hauptangeklagten Kauf-
mann Hans Steiner 8 Jahre und Eduard Rümmele aus
Zell im Wieſenthal 7 Jahre Zuchthaus. Die übrigen
Zuchthausſtrafen bewegen ſich in der Hauptſache zwiſchen vier,
drei und einem Jahr. Das Gericht hat ſich bei den Zuchthaus-
ſtrafen, von ganz geringen Ausnahmen abgeſehen, den An
trägen des Oberreichsanwalts eng angeſchloſſen,
Jn einem Falle ging es über dieſen Antrag hinaus. Vier An
geklagte wurden freigeſprochen, während der Oberreichs-
anwalt nur bei drei Angeklagten Freiſpruch beantragt hatte.

Kommuniſtiſcher Ueberfall
auf eine Wahlverſammlung

Seeben, 1. Dezember.
Am Montag, den 1. Dezember, ſprach Herr Diete-Salz-

münde in einer deutſchnationalen Verſammlung.
Eine Anzahl von etwa 200 Kommuniſten aus Seeben, Halle,
Trotha, Gutenberg war erſchienen, die verſuchte, die Ver-
ſammlung von Anfang an zu ſtören. Wegen der An
weſenheit einer Anzahl von etwa 50 Jungſtahlhelmern führten ſie
ihren Vorſatz anfänglich nicht aus. Als der letzte Diskuſſions-
redner ſprach, verließen die meiſten Kommuniſten den Saal, um
ſich auf der Straße mit aus Halle angekommener Ver-
ſtärkung zu ſammeln. Auf einen Pfiff verſuchten ſie, den
Saal zu ſtürmen, nachdem ſie ſich mit Stöcken, Latten, Steinen,
Totſchlägern uſw. bewaffnet hatten. Sie zertrümmerten ſämtliche
Fenſterſcheiben der Kolonnade im „Jägerheim“. Durch
den ſofort von den Angehörigen der Vaterländiſchen Verbände
energiſch durchgeführten miß glückte ihr
Plan. Sie eröffneten nun aus ziemlicher Entfernung

ein heftiges Schützenfeuer auf das „Jägerheim“.
Als dann die Angehörigen der Vaterländiſchen Verbände gegen die
erbärmlichen Revolverhelden vorgingen, flüchteten ſie feige
in den Schutz der Dunkelheit. Ein Kommuniſt hat durch
die heftige Schießerei ſeiner Genoſſen einen Lungenſteckſchuß er
halten. Der Ort wurde von uns noch durchſucht, aber von dem

feigen Geſindel war keine Spur mehr zu ſehen.
Nachdem im Orte wieder völlige Ruhe herrſchte, erſchien das

Ueberfall-Kommandeo. Einen regen Anteil an der ener
giſhen Abwehr haben Stahlhelm und beſonders der Jungſtahl-
helm. Den im Saal zurückgebliebenen Kommuniſten, in ihrer
Mitte ihr Führer, iſt kein Haar gekrümmt worden, trotz
dem ſie die Anſtifter zu dem Blutvergießen waren.

Der Stahlhelm hat in ſeinen Reihen zwei Verwundete zu ver
zeichnen, während die Kommuniſten etwa 80 Verwundete fort
ſchleppten. Jn der herrſchenden Dunkelheit haben ſich die Kom
muniſten gegenſeitig beſchoſſen, worauf ihre hohen
Verluſte zurückzuführen ſind.

Wieder Weihnachtsgratifikation
in Oeſterreich

Wie verlautet, iſt die Regierung S e d
angeſtellten zu Weihnachten 18 Prozent ihres Monate
gehaltes als Peminenation zu zahlen
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Kompliment,“ fiel die junge Dame ein.

Ergebniſſe der Stadtverordneten
wahlen in Mecklenburg

Stettin, 2. Dezember.
Bei den Stadtverordnetenwahlen am 30. November

in der Stadt Roſtock 34 880 und in Warnemünde 2 797 der
berechtigten T insgeſammt 70 Prozent gewählt.
Bei der vorigen Wahl betrug die Beteiligung 67 Prozent.

Es erhielten in Roſtock: Sozialdemokraten 10 338 (voraus
ſichtlich 190 Mandate), Mieter 4 8689 (8), Deutſch demokratiſche
Partei 1 413 (2), Kommuniſtiſche Partei 2 906 (5), Wirtſchaft-
liche Arbeits gemeinſchaft 10985 (20), Nationalſoziali-
friſche Freiheitspartei 8 471 (6).

n Warnemünde war das Ergebnis:
Partei 880 vorausſichtlich 2 Sitze),
Kommuniſtiſche Partei 82 (0), Fremden-Liſte 188 (0), Wirt
ſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft 1072 (3).

Das Ergebnis in Wismar iſt folgendes: Kommunaler Wahl
verein 8043 Stimmen (12 Sitze), Sozialdemokratiſche Partei
4 544 (18), Kommuniſtiſche Partei 1344 (5), Freiwirtſchaftliche

w. 1209 (5), Nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei
Das Verhältnis der bürgerlichen und der linken Parteien

dürite mithin bei den Stadtverordnetenwahlen 23 zu 23 ſein.
ge en bisher 27 zu 21.

Dr. Eckener in Hamburg
Hamburg, 2. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Dr. Eckener wurde heute in einem kl. Kreiſe geladener Gäſte

durch den Senat der freien und Hanſaſtadt Hamburg empfangen
und vom Oberbürgermeiſter Dr. Peterſen mit einer Anſprache
begrüßt. Dr. Eckener erwiderte mit kurzen Worten und dankte
für die ihm zuteil gewordene Ehrung, die in der Hauptſache
dem Grafen Zeppelin gelten müſſe.

Engliſch- franzöſiſche
Kommuniſtenabwehr

Paris, 2. Dezember.
Nach den Morgenblättern wird die Frage der Abwehr der

kommuniſtiſchen Propaganda in Afrika und Aſien den
Hauptgegenſtand der Beſprechungen zwiſchen Chamberlain
und Herriot bilden. Nach dem „Quotidien“ dürfte das
Genfer Protokoll kaum zur Sprache kommen, da der britiſche
Außenminiſter erſt noch den Meinungsaustauſch mit den
Dominions fortſetzen wird.

Parlamentseröffnung in England
London, 2. Dezember.

Das ſechſte Parlament unter König Georg dem Fünften,
wird heute eröffnet. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es
ein viel längeres Leben haben wird als ſein Vorgänger;
denn das vierte Parlament dauerte nur vom zwanzigſten
November 1922 bis ſechzehnten November 10928

und das fünfte vom achten Januar bis neunten Ok-
tober dieſes Jahres. Das Parlament wird von, der könig-
lichen Kommiſſion im Hoſe of Lords eröffnet, und die Mitglie-
der des Unterhauſes werden aufgefordert, einen Sprecher zu
wählen. Dann beginnt im Oberhaus ſofort die Vereidi-
gung der Lords, die morgen fortgeſetzt wird. Im Unterhaus
muß erſt der König die Wahl des Sprechers gutgeheißen haben.
Dies geſchieht morgen. Zum Sprecher des Unterhauſes wird
auch diesmal wieder J. H. Whitley gewählt werden. Hernach
wird Whitley von Baldwin und den anderen politiſchen Führern
beglückwünſcht, worauf ſich das Haus bis morgen vertagt. So
bald es wieder zuſammentritt, werden die Mitalieder ins Houſe
of Lords gerufen, wo ihnen die Zuſtimmung des Königs zur
Wahl ihres Sprechers mitgeteilt wird. Der Sprecher leiſtet als
erſter den Eid. Sodann vertagt ſich das Haus bis Dienstag,
wenn die Verleſung der Thronrede ſtattfindet. Die Liberale
Partei tritt heute nachmittag zuſammen, um ihren Führer
zu wählen, der während der Abweſenheit Asquiths wohl Lloyd
George ſein wird, obwohl ein Teil der Partei gegen ſeine
Führerſchaft iſt.

„England ſucht Freunde
für ſeine Aegyptenpolitik

Paris, 2. Dezember.
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen läuft das Gerücht um, daß

England für die Gutheißung ſeiner Politik in
Aegypten Frankreich die Uebernahme der ſpaniſchen Marokko
zone vorſchlagen und Italien Zugeſtändniſſe in Tripolis machen
werde. Die „Jnformation“, die das Gerücht aufzeichnet, deutet

Die
2

„Ach ja dieſe lieben, zärtlichen Verwandten!“ ſeufzte
die Aeltere. „Jch kenne ſie, dieſe guten Ratſchläge, die einen
ſchön in den Sumpf führen würden, wenn man ſie alle befolgen
wolle. Wenn aber eine Reiſe nach Venedig dazu gehört

„Nicht eine Reiſe nach Krähwinkel gehört dazu!“ rief die
Jüngere mit ſichtlichem Vergnügen. „Jch freue mich ſchon wie
ein König auf die brieflichen Abkanzelungen, die mir für meine
Eigenmächtigkeit blühen! Aber wenn der Menſch ſich nicht ein
mal und endgültig freimacht, dann bleibt er ſein Leben lang
ein Wickelkind, deſſen Wiegenbänder von anderen in Bewegung
geſetzt werden.“

„Mithin darf man wohl annehmen, daß Sie, metne
Gnädige, Jhren werten Verwandten ſozuſagen durchge
brannt ſind? Das iſt ja köſtlichl“ rief der Herr mit lautem,
ſehr wohltönendem Lachen, in das die junge Dame mit rück
haltloſer Heiterkeit einſtimmte.

„Es wäre köſtlich, wenns ganz dieſer Auffaſſung entſpräche,“
rief ſie lebhaft. „Es trifft aber nur im idealen Sinne zu, denn
ich bin frei und ungabhängig. und die verwandtſchaftlichen Gänge!-
bänder ſind nur eine verſuchte Feſſel, gegen die ich einen ebenſo
erbitterten wie zähen Kampf zu führen entſchloſſen bin. Es geht
nämlich wirklich keinen Menſchen etwas an, was ich tue. Solange
ich damit in den Grenzen des Wohlanſtandes bleibe, hat, meine
ich, keine Seele etwas darein zu reden.“

„Bravo! Jn dieſem Sinne wird jeder anſtändige Menſch
auf Jhrer Seite ſtehen müſſen,“ lobte der Herr, beifällig ſeine
weißen, wohlgepflegten Hände zuſammenſchlagend. „Es gibt
da ein lateiniſches Sprichwort, das man ſehr gut auf Sie an
wenden könnte: „Quod licet Jovi, non licet bovi“. Das heißt
auf Deutſch: Was den Göttern erlaubt iſt, iſt noch lange nicht
dem

b Sozialdemokratiſche
Liſte der Beamten 571 (1)

Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

„Jch kenne den Spruch und bedanke mich ſchönſtens für das
„Woher aber wollen

Sie wiſſen, daß ich in dieſem Sinne zum Geſchlecht der Eötter
und nicht zur Sippe der Wiederkäuer gehöre?“

„Weil ich mir einbilde. ein Paar Augen im Kopfe zu
jaben,“ erwiderte der Herr fein.

„Nein, dieſe Jugend von heute!“ fiel ſeine Frau ein.
neiner Jugend ſah man ein junges Mädchen, das Latein lernte,
ür eine Art von Auswuchs ihres Geſchlechtes an. Jch für
geinen Teil finde es aber ſehr richtig, daß man lernt, was
inem geboten wird beſſer zu viel als zu wenig. Jch wollte,

hätte dieſe Gelegenheiten gehabt; denn als die Frau einesAuchen kommt man ſich manchmal recht

San

weiteren

Eine ſcharfe Abſage
ver Gppo, rin an u olini

v. om, 2. Dezember.
Die durch immer neue Zwiſchenfälle ſtark erregte öffentliche

Meinung hat folgende Entwichlung der Lage herbeigeführt: Auf
der einen Seite ſteht die Regierung, die ihren Normali-
ſierungswillen offen berundet und durch ein geſtern ver-
ſandtes Rundſchreiben Muſſolinis an ſämtliche faſgiſtiſchen
Vereinigungen des Landes überall zu äußerſter Mäßigung und
Diſsiplin mahnt. Die Faſziſten ſollen ängſtlich jeden Akt ver-
meiden, der als Provokation auszulegen wäre und zur
p Störung des friedlichen Zuſammenlebens führen

könnte. Fortgeſetzte Anwendung von Gewalt gegen die Geg-
ner ſei zwecklos, da die Regierung ſtark genug ſei, mit den
Mitteln, worüber ſie verfüge, die Ordnung aufrechtzuerhalten.
Nach ſo langen Jahren des Kampfes bedürfe das Land der
Ruhe, und der Faſzismus werde ſie ihm geben.

So iſt die heute von der Regierung eingenommene Stellung,
der im anderen Läger völlige Ablehnung gegenüber-
ſteht. Die Oppoſition hatte geſtern nach Mailand eine große
Verſammlung von Abgeordneten und Vertretern
politiſcher Verbände einberufen,
ſonen beteiligten. Das Präſidium führte der unitariſch-ſozia
liſtiſche Abgeordnete Turati, und über der Rednertribüne hing
ein lorbeerbekränztes großes Bildnis Matteottis. Als
erſter Redner ſprach Turati, der behauptete, angeſichts der Un
möglichkeit, den Matteotti Prozeß zu einem guten Ende zu
führen oder auf dem Wege der Gewalt weiterzugehen, verſuche
die Regierung ein Verſöhnungsmanöver mit Amneſtie
für beide Parteien, welches aber die Oppoſition kate-
goriſch ablehne. Die Oppoſition ſtehe

jedem Annäherungsverſuche mit äußerſter Schroffheit
gegenüber.

(Großer Beifall.) Hierauf ſprach der Führer der liberalen
Oppoſition, Amendola, der offenbar ſeine Kandidatenrede für

an, daß ſich Chamberlain bei ſeiner Zuſammenkunft mit Herriot
zu dieſer Frage äußern wird. Das Blatt nimmt ſcharf
gegen die Möglichkeit Stellung und betont, daß die Erfahrungen,
die Frankreich mit der Beſetzung Syriens gemacht habe, nicht
gerade erfreulich ſeien und auf keinen Fall neue militäriſche
Abenteuer in Marokko rechtfertigen könnten.

J a 2Die Zollſtation in Alexandrien
von den Engländern geräumt

London, 2. Dezember.
Lore aus Kairo berichtet wird, ſind die Marineſoöldaten, die

die Zollſtativn Alexandrien beſetzt hielten, zurückgezogen
worden.

Der BVolſchewiſtenputſch in Eſtland
Die amtliche Darſtellung.

Berlin, 2. Dezember.
Zu dem Bolſchewiſtenputſch in Reval geht uns von der

eſt niſchen Geſandtſchaft in Berlin folgende amt-
liche Darſtellung zu:

Am 1. Dezember verſuchten bewaffnete kommuniſtiſche
Truppen ſich der Staatsbehörden zu bemächtigen. Organi-
ſierte Stoßtruppen verſuchten in das Kriegsminiſterium, in die
Stabsquartiere der Heeresteile, in das Schloß auf dem Dom
bera. in Babhnböfe, Poſt und Tekegraphenzentrale und Poligei
reviere einzudringen. Jn das Kriegsminiſteriumdrangen zehn Mann, teilweiſe in Militärkleidung. Der An-
griff wurde von der Wache liquidiert. Den Tod fanden:
ein Kommuniſt und eine weibliche Angeſtellte. Der Valtiſche
Bahnhof wurde von zwanzig Kommuniſten okkupiert. Alle
Offiziere, die ſich dienſtlich zu den Kurſen nach Tondi be
geben wollten, wurden auf dem Bahnhof arretiert, jedoch durch
die heraneilende Polizeireſerve vom Erſchießen ge
rettet. Um 5 Uhr drangen in den Stab des 10. Infanterie
Regiments drei Perſonen, zwei von ihnen in Militärkleidung,
erſchoſſen drei Offiziere, ſtürmten in das Ver-bindungsbataillon, erſchoſſen dort den dejourierenden Offizier
und verwundeten ſchwer den Schreiber. Um 5.25 Uhr drang
ein bewaffneter Trupp. in die Tankgarage. Der Angriff wurde
ſofort liquidiert. Ein Kommuniſt wollte

mit einem Tank ausfahren,
wurde aber erſchoſſen. Unſererſeits wurden zwei Untermilitärs

So, ſoFliege im Bernſtein

„Jn

unwiſſend vor.

leute verwundet. Jn derſelben Zeit okkupierten die Kommu-

Alſo Sie haben ſich losgeſchält und ſind auf Reiſen
gegangen! Jch finde das wundervoll; denn Reiſen erweitern
den Horizont. Oder iſt Venedig Jhnen nur ein Verſuch, um
die Schwingen zu prüfen, wie weit ſie tragen

„Ja und nein,“ ſagte die junge Dame nach einer kleinen
Pauſe. „Jch bin ein impulſiver Menſch und glaube, daß einen
das Glück nicht aufſucht, ſondern daß man ihm entgegen
kommen muß. Und ſo hat ſich denn die felſenfeſte Jdee in
meinem Kopfe eingekapſelt, daß ich in Jtalien das, was ich ſuche,
finden werde. Jch muß nun abwarten, ob dieſes Vorgefühl
richtig und der Wunſch nicht nur der Vater des Gedankens war,
denn ich bin erſt geſtern abend hier angekommen.“

Die ältere Dame wechſelte mit ihrem Gatten einen raſchen
Blick. „Sie wollen alſo hier etwas finden fragte ſie. „Ver-
zeihen Sie mir bitte, wenn ich daran eine vielleicht indiskrete
Bemerkung knüpfen möchte. Offen geſagt: Sie ſehen nicht aus,
als ob Sie eine Stellung ſuchten!“

„Nein, eine eigentliche Stellung ſuche ich auch wirklich
nicht, erwiderte die junge Dame. „Aber irgendein Zuſtand,
den man mit „au pair' annähernd bezeichnen könnte, würde
mir paſſen. Jch ſpreche die Weltſprachen fließend und habe
es gelernt, zu reiſen was auch eine Kunſt iſt, denn viele
Menſchen verſtehen nichts davon und ſind rettungslos die
Beute des erſten Gepäckträgers, dem ſie ſich anvertrauen.
Natürlich möchte ich auch nicht mit jedermann reiſen wollen,
nicht mit Leuten, die zwar das Geld dazu haben, denen aber
die notwendigſte Bildung fehlt. Das wäre dann freilich eine
„Stellung' und noch dazu eine ſehr harte.“

Wieder wechſelten der Herr und die Dame einen Blick,
und dann ſagte der letztere: „Wie eigentümlich ſich das doch
fügt! Wir ſelbſt

„Wir ſelbſt wiſſen nämlich zufällig, daß jemand eine
ſolche Reiſegefährtin ſucht,“ fiel der Herr ein, indem er die
Hand auf den Arm ſeiner Frau legte und dieſen leicht drückte.
„Wer weiß, ob das nicht etwas für Sie wäre, meine Gnädigſte!
„Wenn Sie bis morgen warten könnten, wären wir vielleicht
in der Lage, die Sache in die Wege zu leiten.“

„Gewiß kann ich bis morgen warten, nachdem ich mich auf
den Nimmermehrstag vorhereitet habe,“ erwiderte die junge
Dame lebhaft. „Wer ſind denn dieſe vom Himmel auf mich
herabfallenden Leute

„Darüber möchte ich vorläufig noch nicht ſprechen,“ ent
gegnete der Herr. „Zunächſt würde es wohl zu einer Vorbe
reitung der Angelegenheit notwendig ſein, die Perſonalien
auszuwechſeln nicht wahr? Geſtatten Sie mir, mich Jhnen
vorſtellen zu dürfen: Doktor von Eckſchmidt, Privatgelehrter
meine Frau.

woran ſich etwa tauſend Per

Der unpopuläre Muſſolini
den erſtrebten Premierpoſten hielt. Dieſe Verſamuin
der geſamten Oppoſition tue zum erſten Male den bewußt
Willen des Volkes kund, ſein Recht zurückzugewinner
und nach zwei langen Jahren faſziſtiſcher Bedrückung frei ihe
ſeine Zukunft zu verfügen. Die Tatſache, daß ſich jetzt auch n
der Aula von Montecitorio der Kern einer Oppoſition geh
hat, nehme der Oppoſition des „Aventins“ nicht ihre hohe de
deutung. Nachdem Amendola im Namen des italieniſheg
„Riſorgimento“ die Freiheit für das Volk zurückverlangt
griff er F. heftigſften Worten die Miliz und deren nun
„abgeſägte“ beiden Generale Debono und Balbo an. Namen
lich gegen letzteren gebrauchte Amendola Sätze von äußerf
Schärfe. Amendola ſohoß, indem er Muſſolini einer rig
ſichtsloſen Kritik unterzog und ihn beſchuldigte, ſich mi
Gewalt an den Miniſterſeſſel feſt zuklammern
Es folgte der Katholik Mauri mit der Erklärung, daß die o
polaripartei mit ganzer Kraft für die Sache der Freiheit un
Gerechtigkeit einſtehe. (Beifall.) Der Demokrat Herzog De
ſaro, früher Poſtminiſter im Kabinett Muſſolini, erinnern
daran, daß das Volk ſeinerzeit in Muſſolini den Retter in do
ſchewiſtiſchen Nöten und nicht den Chef einer Partei erblih,
aber nachher bitter enttäuſcht wurde. Deceſaro beſchäftigte ſ.
dann auch mit der Miliz,

deren Treueid für den König Komödie ſei.
„Jch weiß nicht, ob ſie früher oder ſpäter, legal oder lenfriedlich oder blutig eingreifen wird,“ ſchlo Derſaro da
weiß ich, daß die Liquidation des Faſzismus nahe
iſt und ſicher bevorſteht.“

Während der Mailänder Sitzungsbericht in der Preſſe er
ſcheint, wird auch der Tagesbefehl des neuen Miltz
generals Gandolfo bekannt, der von den Schwarz
hemoen unbedingte Diſziplin, Loyalität und Treue für den
König verlangt. „Jch will,“ heißt es in dem Tagesbefehl
„daß eure Legionen die Liebe des Volkes ernten, dem ſie en
ſtammen. An dieſe Worte werdet ihr alle reinen Herzens und
in abſoluter Diſziplin mitarbeiten.“

niſten das Domſchloß, das Gebäude der Staatsverſammlung un
das Haus des Staatsälteſten, wurden jedoch alsbald vom Ni,
litär vertrieben. Ein Teil der Kommuniſten wurde
arretiert. Jns Kaſino wurden vier Handgranaten ge
worfen. Jm Schlafraum wurde ein Kadett getötet, mehrere
verwundet. Nach hartem Kampf wurden die Kommuniſten aus
geſchlagen, wobei zwei von ihnen getötet, einer verwundet un
acht arretiert wurden. Drei Kadetten fanden den Tod, de
wurden ſchwer verletzt, ſieben leicht verletzt und ein Offig
verwundet. Jn das Aerodrom auf dem Laksberge drang ein
Trupp von dreißig Mann und arretierte den dejourierendenOffizier. Durch Heraueiten von Hilfstruppen wurden die

Kommuniſten nach hartem Kampf vertrieben,
wWwöbei zwei von ihnen getötet und drei arretiert ſind.

Jm ganzen ſind 17 Tote, von denen 5 Offiziere, 3 Ha
detten, 38 Verwundete, unter denen 3 Offiziere, 19 der Mann
ſchaft, 16 Privatperſonen. Etwa 60 Kommuniſten ſind arte
tiert. Der Verkehrsminiſter Kark wurde auf dem V
tiſchen Bahnhof getötet. Jn ganz

Eſtland wurde der Kriegszuſtand proklamiert.
Kraer Laidoner wurde zum Oberkommandierenden éernant

on der Staatsverſammlung wurden einſtimmig außerordent
liche Vollmachten für die Regierung votiert. Feldgerichte fun
gieren. Jn den übrigen Städten und auf dem Lande wurde dOrdnung nicht euert

Was einem Kriegsminiſter
paſſieren kann

Warſchau, 2. Dezember.

Der ehemalige Kriegsminiſter Graf Szeptycki, der m
einem Redakteur ein Duell ausgefochten hatte,
zu zwei Wochen Garniſonarreſt verurteilt worden,

Joffe wird wieder auf Europa
losgelaſſen

Berlin, 2. Dezember.
Wie man aus Wien meldet, ſteht es feſt, daß der bisherige

Geſandte der Sowjetrepublik in Wien, Außen, ſeinen Poſten
in nächſter Zeit verläßt. Sein Nachfolger wird der bis
herige Geſandte in Peking, Joffe.

vor.
„Die Tochter Friedrich von Ammerlands! Wie doch das

Leben die Menſchen zuſammenführt!“ rief Eckſchmidt erſtaunt
aus. „Jhr Herr Vater und ich waren zuſammen auf der
Univerſität in Heidelberg, und wenn wir auch verſchiedenen
Fakultäten angehörten er ſtudierte Jura, ich Philologie
ſo waren wir doch eng befreundet, und er ein häufiger Gaſt
auf meiner beſcheidenen Bude. Später hat das Leben uns
auseinandergeführt, wie das ſo zu gehen pflegt. Und er iſt
nun ſchon ſeit einem Jahre tot!“

„Jch erinnere mich, es in der Zeitung geleſen zu haben
murmelte Frau von Eckſchmidt teilnehmend. „Und nun ſtehen
Sie ganz allein in der Welt, liebes Fräulein?

Dorothee nickte. Sie hatte eine dunkle Erinnerung, als
ob ihr Vater einmal etwas von einer Perſon dieſes ni t ge
wöhnlichen Namens erzählt hätte, aber was es geweſen, war
ihr entfallen für den Augenblick wenigſtens, und da ſie r
mehr wußte, ob das Gehörte und wieder Vergeſſene zum Vor
teil oder zum Nachteil des Betreffenden geweſen, ſo ſagte ſie
lieber nichts von dieſer Erinnerung.

„Geſtatten Sie mir, Jhnen meine Verhältniſſe a
fuhr ſie ſtatt deſſen fort. „Mein Vater hat mich nicht mitte i
zurückgelaſſen, und nach der Anſicht meiner Verwandten,
ſich nach ſeinem Tode meiner annahmen, das heißt mir r
ſchläge gaben, beſitze ich genug, um in einer kleinen Stadt ſehr
bequem leben zu können, ſintemalen ich „in meinem Eigenſinn
nicht dazu zu bringen war, mich bei einem meiner Sippe nütz
lich zu machen, oder mit jemand zuſammenzuziehen T
meine goldene Freiheit aufzugeben, an die ich als re
Vaters repräſentierende Hausdame gewöhnt war. Ich habe aber
trotzdem die Schwäche gehabt, mich in die kleine Stadt mit dem
bequemen Leben hineinreden zu laſſen und wußte natürlich
nach ein paar Monaten ſchon, daß es damit für mich, die
in faſt allen Hauptſtädten der Welt gelebt, nichts war. Ein
Jahr hab' ich's in dem nüchternen kleinen Neſte mit ſeinen
Klatſchkaffees ausgehalten und mir überall dabei moraliſch
blaue Flecke geſtoßen; jetzt aber habe ich, kurz entſchloſſen und
ohne jemand um Rat zu fragen, meine Zelte dort abgebrochen
und bin nun auf dem Wege nach Rom, wo ich vielleicht finden
kann, was ich ſuche; denn dort ſtrömt ja alle Welt zuſammen.
Wer weiß, ob ſich nicht dort jemand findet, dem als Gegen
leiſtung für die Reiſekoſten meine Kenntniſſe von Wert ſind F
falls die Gelegenheit, von der Sie, Herr Doktor, ſprachen, ſich
als eine Seifenblaſe herausſtellt.“
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Halle und Amgebung
Halle, 3. Dezember.

Die Reform des Strafvollzugs
Die von der preußiſchen Juſtizverwaltung erlaſſene neue
ſt und Vollzugsordnung für die Gefängniſſe und Straf-
Alten bringt eine weſentli r des Strafvoll

in der Richtung, daß neben der Zufügung des Strafübels
Strafvollzug vor allem erzieheriſch und beſſernd auf den

ungenen einwirken ſoll. Dem Erlaß der Vollzugsordnung
übrigens v aller Landesregierungen über

Grundſätze der Strafvollzugsreform vorauf gegangen. Der
eheriſche Zweck ſoll vor allem durch

eine ſtufenweiſe Milderung der Strafe
elt werden, die nicht automatiſch nach der Dauer der Haft
ritt, ſondern durch gute Führung erworben wird.
gürzlich iſt eine Verſtändigung zwiſchen den Ländern zu

de gekommen, wonach bei längeren Strafen drei Stufen
Milderung durchgeführt werden ſollen. Ein beſtimmtes

n iſt in Preußen noch nicht eingeführt, es wird aber in
r Reihe von Strafanſtalten erprobt. Einen Anſatz zum
greſſiven Syſtem enthält ſchon die neue preußiſche Straf-
ugsordnung. Danach können Zuchthausgefangene nach
m Nonaten, Gefängnisgefangene nach drei Monaten bei
iß und guter Führung folgende Vergünſtigungen erhalten:
Erlaubnis zum Halten einer Tageszeitung nach eigener
ihl; 2. (nur für Gefängnisinſaſſen) Raucherlaubnis; 3. Aus
nücung der Zelle durch Bilder und Blumen, Anſchaffung
e Kalenders. Weitere Vergünſtigungen ſind die Erlaubnis

e Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten oder Zeichnungen, bei
nzelhaft oder Zellenhaft Beleuchtung für eine beſtimmte Zeit
4 Einſchluß, Befreiung von der Verpflichtung, nach Leiſtung
z täglichen Arbeitspenſums die Arbeit fortzuſetzen, ſchließlich

Gefängnisinſaſſen teilweiſe oder völlige Selbſtbeſchäftigung.
t politiſche oder e h eter en bei denen im
Heil feſtgeſtellt iſt, daß ſie durch ihre Ueberzeugung zu der Tat
trieben wurden, treten alle dieſe Vergünſtigungen ohne weit
es und ohne Befriſtung ein. Sie können allerdings ganz oder
weiſe entzogen werden, wenn der Gefangene ſich grobe Ver
be zuſchulden kommen läßt.

vei der Arbeitszuweiſung ſoll allgemein auf die beruflicheorbildung, die Veſahigung und die körperliche Beſchaffenheit

z Gefangenen Rückſicht genommen werden. Gefangene mit
ngerer Strafzeit, die keinen Beruf erlernt haben, werden in
mem Beruf ausgebildet.

Die Pflichtarbeitszeit iſt herabgeſetzt
m Zuchthaus auf höchſtens zehn Stunden, im Gefängnis aufer neun Stunden. giür die geiſtige Fortbildung der
efangenen wird geſorgt durch Schulunterricht, den alle Ge-
ngenen bis zum Alter von 30 Jahren erhalten, durch Ge-
ingenenbüchereien und durch Zeitungen, die auch den Unbe-
ittelten koſtenlos zugeſtellt werden. Daneben werden die Ge
ingenen durch Beamte oder Lehrer über die wichtigſten Tages
reigniſſe auf dem Laufenden erhalten. Auf der anderen
Seie ſind die Hausſtrafen gemildert worden. Gänzlich abge
hafft ſind Dunkelarreſt und Feſſelung. Das früher übliche

Zuchthausgefangenen beſteht ſchon ſeit längerer
ſeit nicht mehr.

An allen Strafanſtalten beſtehen Anſtaltsbeiräte, die von
den kommunalen Körperſchaften gewählt ſind und nicht nur

erend, ſondern auch fürſorgeriſch für die Gefangenen
wirken.

Was am Wahltage beachtet werden muß
Es empfiehlt ſich, möglichſt vormittags die Wahllokale aufzu

ichen, da bei der letzten Reichstagswahl am Nachmittag die
Arbeit in den Wahllokalen gar nicht mehr geſchafft werden
kennte und die Wähler der Gefahr ausgeſetzt waren, zur Wahl
mit mehr zugelaſſen zu werden. Die alten Leute tun gut, falls
ſe nicht mehr gut ſehen können, eine Brille mitzubringen. Jeder
ſtede ſich zum Ankreuzen der Stimmzettel einen Bleiſtift ein.
die Wähler erhalten im Wahllokal 2 Stimmgettel, einen weißen
für die Reichstagswahl und einen roten für die Landtagswahl.
Auf beiden Stimmzetteln macht der deutſchnationale Wähler ſein
reuz mit dem Bleiſtift in den Kreis hinter Nr. 2. Wenn dies
geſchehen iſt, werden beide Stimmzettel in den amtlichen Brief-
inſchlag, den man ebenfalls erhält, geſteckt. Es ſtecke niemand
twa unſere Flugbläter mit dem Stimmzettel in den Umſchlag.
Per ſeine Wahlkarte von der vorigen Wahl her verloren hat, kann
henfalls wählen, er muß jedoch ein Ausweispapier (Wohnungs-
hein uſw.) mitbringen. Die vorigen Wahlkarten gelten noch.

Alle dieſe Punkte müſſen den Bekannten und Freunden mit-
etellk werden, damit der Deutſchnationalen Volkspartei auch
cht eine einzige Stimme verloren geht. Auskunfterteiler der
Deutſchnationalen Volkspartei ſind vor und im Wahllokal zu
ſprechen, kenntlich gemacht ſind ſie an der ſchwarzweißroten
inde mit der Jnſchrift Deutſchnationale Volkspartei“ und an

m Plakat „Deutſcher, ſo wählſt Du.“
Deutſchnationale, an die Arbeit! Jeder muß mit helfen, auf-

zullären, aber jeder muß auch dieſes Mal zur Wahl kommen
ind an die Wahlurne herangebracht werden. Jede Stimme iſt
vichtig, auf die letzte Stimme kommt es an, die uns eventuell ein
andat bringen kann.

Penſionsfähiger Wohnungsgeldzuſchuß. Vom Deutſchen
Üffizierbund wird mitgeteilt: Bei der Neuregelung des Woh
ingsgeldzuſchuſſes ſind die Penſionäre in Ortsklaſſe B belaſſen
orden. Da aber andererſeits die Ortsklaſſe P fortgelaſſen und
ber der Ortsklaſſe A eine neue Sonderklaſſe geſchaffen worden
ſind die Penſionäre tatſächlich aus der zweiten Klaſſe in die

titte Klaſſe gerückt. Gegen dieſe Benachteiligung der Penſionäre
ben der Deutſche Offizierbund und der Reichsverband der Ruhe
indsbeamten und Hinterbliebenen beim W r
ſpruch erhoben. Nach Anſicht der beiden Verbände muß ent
eder der penſionsfähige Ortszuſchlag nach Ortsklaſſe A
rechnet und den in Orten der Sonderklaſſe wohnenden Pen-
mären noch ein Sonderzuſchlag gegeben oder allen Penſionären
t volle Ortszuſchlag in gleicher Weiſe gewährt werden wie

n aktiven Beamten.

Die Evangeliſche Schulgemeinde St. Ulrich ver
nmelte ſich am Sonnabend im gutbeſetzten unteren Saale

Stadtſchützenhauſes“ zu einer ſtimmungsvollen Abend-
er. In ſeiner Begrüßungsanſprache lenkte der Vorſitzende
udienrat Dr. Paul s, die Sinne auf die Güter, die dem
eite des Tages entrückt ſind, aber nichtsdeſtoweniger ſorgſame
lege erfordern. Der Streit der Parteien ſoll an ſie nicht
anreichen. Wohl aber hat jeder einzelne die Aufgabe, in
em Kreiſe als auch in ſeiner Partei dafür zu ſorgen, daß
r dem Bemühen um die äußeren Belange unſeres Volkes die
eren nicht vergeſſen werden. Die Loſung ſei ein Chriſtentum,
Geſinnung und Tat, Religion und Sittlichkeit, Eigenweſen
Gemeinſchaft miteinander vermählt. Mit Vachs Präludium
d Fuge in As-Dur leitete R Don ath am Blüthnerflügel in
viel zu wenig bekannter Meiſterſchaft über zu Schumanns
erſzenen: Bittendes Kind, Glücks genug, Wichtige Begeben-

Taäumerei, Ritter vom Steckenpferd, Kind im Einſchlum-
Der Dichter ſpricht. Wer feiner Empfindung aufgeſchloſſen

den ließen die zarten, neckiſchen Klänge des Kindes Seele
en denn R. Donaths Kunſt ſchenkt ausgereifte Gaben. In
Kindes Eigenleben führte dann der Vortrag des Kreis
rats Buſchmann aus Aſchersleben. Nur ein Schulmann,
ſelbſt Vater iſt, kann ſo in die Tiefen des kindlichen Seelen
s einführen, wie es der Vortragende tat. So wurde es eine

Stunde der Selbſtbeſinnung, die unſere eigene Seele einſtimmte
auf die unſerer Kinder. Wunderbare Aufnahmen von unſern
Allerkleinſten und den ſchon Größeren, aus dem Leben der
Familie, dem Kinderhorte, der Schule, dem Fröbelhauſe uſw.
geſtalteten ſich zu einer Predigt darüber, wie Elternliebe den
rechten Weg finden kann, ihres Kindes Beſtes zu ſuchen, und
welche ſchöne Aufgaben dort beginnen, wo der Eltern Fürſorge
fehlt oder ihre Grenzen findet.

Nicht identiſch mit dem in unſerem Bericht über die Bern-
hard Verſammlung genannten Herrn Heine iſt der in Halle
wohnhafte Poſtſchaffner Richard Heine.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachm. 4 Uhr großes
Kaffee Konzert bei freiem Eintritt. Muſik vom Wittekind-
Orcheſter. 8 Uhr abends Geſellſchaftsabend mit Tanz für
Dauerkarteninhaber.

Bundeskleingartenland Goldberg.
abends 8 Uhr im „Hardenberg-Caſino“,
Kleinpächter- Verſammlung ſtatt.

Hugo Stinnes- Riebeck Montan- und
Oelwerke A.-G., Halle

Die geſtern im eigenen Verwaltungsgebäude tagende
Generalverſammlung war ſehr ſtark beſucht; es waren 46
Aktionäre mit 70584 Stimmen vertreten. Von dem viel
gliedrigen Aufſichtsrat waren neben den Halleſchen Mitgliedern
u. a. Georg v. Simſon, Jakob Goldſchmidt (beide Geſchäfts
inhaber der Darmſtädter Nationalbank), Generaldirektor Hein-
hold (Mansfeld A.-G.), Profeſſor Dr. Pſchorr anweſend.

Mit einſtündiger Verſpätung eröffnete der Vorſitzende des
Aufſichtsrates, Dr. Edmund Stinnes, die Verſammlung.

Der im verfloſſenen Geſchäftsjahr verſtorbenen Mitglieder des
Aufſichtsrates, Hugo Stinnes und Bankdirektor Koltzer-
Halle, wurde ehrend gedacht.

Die Papiermarkbilanz wurde genehmigt,
und dem Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt.

Donnerstag findet
Hardenbergſtr., eine

markgewinn wird auf neue Rechnung vorgetragen. Sodann
wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. De-
zember 1924 vorgelegt und gleichfalls von der Verſammlung genehmigt. Zu dieſen vier Punllen der Tagesordnung wurde,

nachdem Dr. Edmund Stinnes mehrere Anfragen aus dem Ge-
ſchäftsbericht beantwortet hatte, von Rechtsanwalt Dr. Brehme
mit 4 Stimmen und von Dr. Kronenberg. mit 255 Stimmen
Proteſt erhoben.

Es folgte ſodann die Umſtellung der Geſellſchaft auf Gold
mark. Hierzu führte Dr. E. Stinnes aus, daß die Geſellſchaf
ten nach Ueberwindung der Jnflation wieder mit genaueſter
Kalkulation rechneten und daß bei einer Umſtellung die Ren-
tabilität der Geſellſchaft die größte Rolle ſpiele. Man rechne
jetzt durchſchnittlich mit einem monatlichen Ueberſchuß von
350 000 bis 400 000 M. Die Geſellſchaft habe bei der Zu
ſammenlegung eine Verzinſung von etwa 19 Prozent und einen
Durchſchnittskurs von 120 Prozent für die Aktie im Auge ge-
habt. Ferner habe man bei der ziemlich ſcharfen Zuſammen
legung noch mit anderen Faktoren rechnen müſſen. So zahle
man jetzt achtmal ſoviel Steuern als im Frieden, dte
Vorbelaſtung für die Jnduſtrieobligattonen
betrage 20 Prozent; ferner wären die hohen Geldſätze nicht zu
vergeſſen. Die Verwaltung ſchlage daher vor, das bisherige
Papiermarkkapital von 100 000 000 M. auf 40 000 000 Goldmark
zu ermäßigen, ſo daß alſo der Nennwert der Aktien von je
1000 M. auf je 490 Goldmark herabgeſetzt würde. Dem Vor-
ſchlage wurde zugeſtimmt. Die Vertreter der Oppoſition erklär-
ten hierzu Proteſt mit dem Bemerken, daß die Sub-
ſtanzen unbewertet ſeien.

Anſchließend wurde die
nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung zum 31. März 1924 vorge-
legt. Der aus dieſer Zeit ſich ergebende Reingewinn wird
vorgetragen. Bis auf den Proteſt des Herrn Dr. Brehme und
Dr. Kronenberg mit 259 Aktien ſtimmten die Anweſenden dieſem
Teil der Tagesordnung bei. Als Aufſichtsratsmitglieder wurden
die turnusmäßig Ausſcheidenden Landrat a. D. Gerlach-Beuthen,
Generaldirektor Dr. Heinhold-Eisleben, Oberbergrat Lohmann
Halle, Generaldirektor Dr. Vögler-Dortmund und Kammerherr
v. Witte-Ragow wiedergewählt. Neugewählt wurden: Ober-
bürgermeiſter Banſi-Quedlinburg, Großkaufmann SchachtBre-
men, Kramer-Stettin, Rentner Lindenbein-Quedlinburg, Ban
kier Baron von BethmannFrankfurt, Bankier Hauck-Frankfurt,
Regierungsaſſeſſor Dr. DeWerth-Berlin, Bankdirektor Dr. So
bernheim, Generaldirektor Hold-Eſſen (Ruhr), Bergaſſeſſor
StensMülheim-Ruhrort und Generaldirektor Wegge-Brühl.
Der Aufſichtsrat ſetzt ſich nunmehr aus 36 Herren zuſammen.
Für das verfloſſene Geſchäftsjahr wurden dem Aufſichtsrat ins

Mark als Vergütung 72 000 M. einſtimmig bewilligt.
Auf der Tagesordnung ſtand als letzter Punkt zur Be-

ſchlußfaſſung die Erhöhung des Grundkapitals bis
10 000 000 Gold mark unter Ausſchluß des geſetzlichen
Bezugsrechtes der Aktionäre durch Ausgabe von 19 000 000 Gm.
auf den Jnhaber lautenden Namenaktien. Nach den Ausfüh-
rungen von Dr. E. Stinnes ſollen hiervon 5,5 Millionen Mark
zur Abtragung der aus den letzten Transaktionen der Geſell
ſchaft mit den Gewerkſchaften Concordia bei Nachterſtedt

wandt werden. Der Reſt von 4,5 Mill. M. ſoll durch Ueber-
nahme eines Bankkonſortiums zur Verfügung der Firma ſtehen.
Die Verſammlung genehmigte den Beſchluß, die Oppoſition erhob
auch hier Proteſt.

Wie uns die Verwaltung mitteilte, hat ſich der Abſatz der
Geſellſchaft in den letzten Monaten lebhafter geſtaltet, ſo
daß aller Vorausſicht nach für das laufende Geſchäſtsjahr mit
einer Dividendenausſchüttung zu rechnen ſei.

Grube Leopold A.-G., Cöthen, Anh. Die Aktien der Geſell
ſchaft werden von 1000 Pm. auf 140 Gm. abgeſtempelt, alſo
i m n von 50:7 zuſammengelegt.Keine Zuſammenlegung bei der Berliner Hochbahn A.G. Die
Berliner Hochbahn A.G., deren Aktien bekanntlich vor einiger
Zeit an der Berliner Börſe im Verein mit denen der Hamburger
Hochbahn ſehr ſtark gefragt waren, hat amtlicherſeits Aufſchub
bis zum 31. Januar n. J. erhalten. Jnnerhalb der Verwaltung
beſteht bis jetzt nicht die Abſicht einer Kapitalzuſammenlegung;
endgültige Beſchlüſſe ſind indeſſen in dieſer Hinſicht noch nicht ge

jahre eine Zunahme um mehrere Prozent. Der neuntägige
Streik hat naturgemäß erhebliche Ausfälle gebracht, ſo daß die
Novembereinnahmen im Vergleich zu anderen Monaten ein er
hebliches Minus aufweiſen.

Vogtländiſche Webſtuhlfabrik, A.-G., Plauen. Die go. GV.
nehmigte einſtimmig die von der Verwaltung aufgeſtellteHolbmarteréffrungsbliang per 1. Januar 1924,

wobei ſich ein Vermögensüberſchuß von 275 000 Gm. ergibt. Das
Stammaktienpapiermarkkapital von 24 Mill. Mark wird im
Verhältnis von 100:1 auf 240000 Goldmark ermäßigt-
das Vorzugsaktienkapital von 1 Mill. Mark auf 5000 Gm. unter
Zuzahlung von 1067 Gm. durch die Vorzugsaktionäre.

Valencienne Spitzenfabrik, A.-G., Dresden-Leuben. Der
zum 28. d. M. einberufenen HV. ſoll die Goldmarkeröff-
nungsbilanz per 1. Juli 1924 vorgelegt und die Umſtellung

e

dem Vorſtande

n Eine Di-vidende kommt nicht zur Verteilung, der Papier-

Goldmarkabſchlußbilanz

geſamt 30 000 M., für das kommende für jedes Mitglied je 2000

und Meſſel bei Darmſtadt entſtundenen Verpflichtungen ver-

e

faßt worden. Die Einnahmen im laufenden Geſchäftsjahr zeigen
hinſichtlich der Zahl der Perſonenbeförderung gegenüber dem Vor

des Grundkapitals von 6 Mill. Mark Stammaktien in der Weiſe
vorgeſchlaegn werden, daß jede Stammaktie zu 1000 Pm. auf
180 Gm. umgeſtellt wird.

Oppoſition im Berliner Kaſſenverein. Die G.-V. genehmigte
mit allen gegen 54 Stimmen die Goldbilanz und die Um-

ſtellung des A.K. auf 4,5 Mill. R.M. Stammaktien (2:1)
5040 R.-M. Vorzugsaktien mit 50fachem Stimmrecht. Gegen
Beibehaltung dieſes Stimmrechtes erhob die Oppoſition Geh.
Juſtizrat Liebmann ſtarke Bedenken und verlangte nach langen
begründeten Ausführungen Vertagung der Goldbilanz. Die
Verwaltung erwiderte, daß bei der Bank des Berliner Kaſſen
vereins ein einzigartiger Fall vorliege, daß die Vorzugsaktien
nach wie vor das Unternehmen, das die gegenſeitige Vermittlung

der Berliner Banken zur Aufgabe habe, vor Ueberfremdung
ſchützen müßten. Der Opponent gab Proteſt zu Protokoll.

Verzinſung der Roggenrentenbriefe der Roggenrentenbank,
A.G. Die Einlöſung der am. 1. Januar 1925 fälligen Halb-
jahreszinsſcheine der von der Roggenrentenbank, A.G., Berlin,
herausgegebenen Reihen I bis XI ihrer 5prozentigen Roggen
rentenbriefe richtet ſich nach dem Berliner Mittelpreis für
märkiſchen Roggen in der Zeit vom 15. Oktober bis 14. No-
vember 1924. Dieſer beträgt 10,566 Rm. für den Zentner.
Demnach entfällt auf den 1 Zentner-Brief eine Verzinſung von
234 Pfund Roggen 0,26 Rm., auf den 10 Zentner-Brief eine
ſolche von 25 Pfund Roggen 2,64 Rm. uſw. Die Einlöſung
der Scheine erfolgt koſtenfrei vom 2. Januar 1925 ab.

Fleiſchpreiſe
Unter Berückſichtigung der gegenwärtig am ſtädt. Schlacht-

und Viehhofe notierten Fleiſchpreiſe ſind für den Kleinhan-
del mit Friſchfleiſch und Wurſtwaren aus reinem

Schweinegut in der laufenden Woche folgende Preiſe als
angemeſſen zu betrachten

Rindfleiſch: Bruſt- und Bauchfleiſch 0,80--1 Mark, Keule
1--1,20 Mark.

Kalbfleiſch: Schnitzel 1,80—2 Mark, Keule 1,20-- 1,30 Mark.
Hammelfleiſch: Koteletten 1-1,20 Mark, Kochfleiſch 0.70

0,90 Mark.
Schweinefleiſch: Keule 1,50 Mark, Koteletten 1,40 Mark,

Bauch 1,40 Mark.
Schinken (im Aufſchnitt) 1,80--2,70 Mark, Speck, ger. 1,60

Mark, Schweineſchmalz 1,60 Mark, Blutwurſt 1,40 Mark, Leber
wurſt 1,40 Mark, Knackwurſt 1,60 Mark, Mettwurſt 1,60 Mark,

Zervelatwurſt 1,80--2,70 Mark.

Magdeburg, 2. Dez. ESchlachtviehpreiſe für 100 Pfund
Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl.,
ausgem. höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 45--50, vollfl.,
ausgem. im Alter von 4—-7 Jahren 38-43, junge, fleiſchige,
nicht ausgem. und ältere ausgem. 29—-34, mäßig genährte junge,
gut genährte ältere Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 42—45, vollfl. jüngere 36--41, mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 30--35. Färſen und Kühe:
vollfl,, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes 42-48, voll
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu
7 Jahren 38-43, ältere ausgemäſtete Kühe, weniger gute junge
Kühe und Färſen 28—-37, mäßig genährte Kühe und Färſen
20-—-27, gering genährte Kühe und Färſen 12--18. Gering ge
ährtes Jungvieh (Freſſer) 30--36. 2. Käl ber. Doppel-

lnder feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 50--60, mittlere
aſt- und beſte Saugkälber 45--49, geringe Maſt- und gute

Saugkälber 36—44, geringere Saugkälber 30--35. 3. Schafe:
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—-40,
ältere Maſthammel, ger. Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 25——85, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 15——283. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer geringere
Lämmer und Scha 4. Schweine. Fettſchweine über
150 Kilogvamm (3 Ztr.) Lebendgewicht 72--74, vollfl. 120-150

e

Kilogr. (240-—-300 Pfd.) Lebendgewicht 70--73, vollfl. 100—120
Kilogr. (290--240 Pfd.) Lebendgewicht 68--71, vollfl. 80--100
Kilogr. 160——200 Pfd.) Lebendgewicht 63--67, vollfleiſchige unter
80 Kilogr. (160 Pfd.) 58-—62, unreine Sauen 58--66, geſchnittene
Eber

Leipziger Börſe vom 2. Dezember
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